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e daß in der Volksrepublik China 
kürzlich die erste Diesellok Chinas das 
Lokomotivbau-Werk in Dairen ver­
ließ? Diese Lokomotive hat 4000 PS 
und ist mit zwei 2000-PS-Diesel­
motoren ausgerüstet. Sie zieht einen 
Zug von 3500 Tonnen mit 100 kmfh. 
Die neue Diesellok trägt den be­
zeichnenden Namen " Riesendrachen". 

e daß der bekannte Henschel-Weg­
mann-Zug, der vor dem Kriege die 
Strecke Berlin-Dresden befuhr, von 
der westzonalen Eisenbahn bis vor 
kurzem noch als Fernschnellzug 
"Blauer Enzian" eingesetzt wurde? 
Der Zug wurde aus dieser Verbin­
dung gezogen, da er bei größerem 
Verkehrsautkom.men nicht verstärkt 
werden kann. 

e daß der Bau der Wiener Schnell­
bahn so weit fortgeschritten ist, daß 
der Teilbetrieb am 1. Juni 1959 auf 
der Strecke Floridsdorf-Hauptzoll­
amt eröffnet werden konnte? 

e daß die sowjetischen Eisenbahnen 
am Ende des Siebenjahrplanes im 
Jahre 1965 durch den Einsatz von 
Diesel- und Elloks so viel K ohle 
einsparen, d.aß zum Transport die­
ser Menge 8 Millionen Wagen bzw. 
134 000 Eisenbahnzüge erforderlich 
wären? 

e daß der T1·ansitverkehr zwischen 
Saßnitz und Trelleborg bereits das 
Dreifache vom Vorkriegsstand im 
Jahre 1938 eneicht hat? Schon 1957 
wurde mit der Beförderung von 
mehr als 100 000 Personen und weit 
über 500 000 Tonnen Fracht zwi­
schen Schweden und der DDR das 
Doppelte der Vorkriegsleistung über­
schritten. 
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FACHZEITSCHRIFT FtJR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

Der Handel und die Modelleisenbahn 

In der letzten Zeit mehren sich die Klagen von Mo­
delleisen'bahnern aus allen Bezit'ken unserer Repu­
blik über das nachlassende Angebot in den Einzel­
handelsgeschäften, die Modellbahnartikel fuhren. 
Wir haben uns daher mit diesem Problem näher be­
faßt und Nachforschungen an verschiedenen Orten an­
gestellt. Es ist tatsächlich so, daß eine ganze Reihe 
von Industriemodellen verschiedener Hersteller zeit­
weilig, mitunter sogar monatelang, nicht erhältlich 
sind. Hierzu zählen z. B. Piko-Weichen, Triebfahrzeuge 
der Firmen Piko und Gützold u. a. m. Wenn man nun 
diese Tatsache einmal etwas näher untersuchen will, 
so erfährt man, daß die angebliche Schuld für den 
Mangel an d iesen Artikeln der eine auf den anderen 
schiebt. Der Facheinzelhandel klagt mit Recht und be­
weist uns durch Belege, wie wenig er laut Schlüssel 
durch das Großhandelskontor zugeteilt 'bekommt. Das. 
GHK erklärt, die Hersteller würden nicht die ver trag­
lich gebundene Ware liefern und außerdem die Ter­
mine nicht einhalten. Die Hersteller wiederum sagen, 
der Großhandel kaufe zu vorsichtig ein, die Termin­
verzüge seien nur unbedeutend. So setzt sich dies als 
enger Kreislauf fort. Fakt bleibt, unsere Leser sind die 
Leidtragenden, indem sie heute manchmal wegen einer 
Lokomotive wochenlang von Geschäft zu Geschäft lau­
fen müssen, die man vor Jahresirist noch ohne weite­
res bekam. 
Nach unserer Ansich t liegt die Ursache für diesen 
Mißstand 'bei allen Beteiligten. 
Die Hersteller müssen ihrerseits dafür sorgen, daß ihre 
Erzeugnisse kontinuierlich dem Handel zugeführt wer­
den. Es gibt weiterhin Beispiele in unserer Republik, 
daß Hersteller schon seit Monaten in unserer Fach­
zeitschrift Modellbahnartikel offerieren, die bisher so 
gut wie gar nicht im Einzelhandel zu bekommen 
waren. Dieses verärgert in letzter Konsequenz nur den 
Kunden. 
Auch die Staatliche Plankommission muß in ihrer zu­
ständigen Fachabteilung die Au:funerksamkeit darauf 
richten, daß das Angebot der Nachfrage gerecht wer­
den kann. Ohne Übertreibung kann man doch sagen, 
daß unsere Modellbahnet·zeugnisse in den letzten Mo­
naten den Anschluß an das Weltniveau in ihrer Quali­
tät en·eicht 'haben. Warum soll dies nicht auch in 
relativ kurzer Zeit für die Quantität zutreffen? Außer­
dem sollte man bei aller ExporUreudigkeit unserer 
Erzeugnisse der Modellbahnindustrie seitens des DIA 
und der Staatlichen Plankommission auch daran den­
ken, daß unsere Jugend und darüber hinaus viele . 
technisch interessierte Menschen die Modelleisenbahn 
zu ihrer fachlichen Weiterbildung benötigen und der 
Bedarf im Lande gedeckt wird. Die Zahl der Modell­
eisenba'hner in der DDR geht bekanntlich in die Zehn-
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lausende; diese Zahl ist in den letzten Jahren ständig 
gestiegen, weil die Menschen jetzt mehr und mehr 
Geld für Kulturwaren erübrigen können als früher. 
Eine natürHche Folge der wirtschaftlichen Entwick­
lung in unserer DDR, dem man sich auch in jeder 
Hinsicht anpassen muß. 

Der Großhandel für seine Seite hat alles daran­
zusetzen, die Modelleisenbahn nicht als Spielzeug 
schlechthin und damit nur als ein Saisongeschäft zu 
betrachten, er muß vielmehr für ständig gefüllte Waren­
lager und ein reichhaltiges Sortiment sorgen. Das wird 
er aber nur erreichen können, wenn er sorgfältig den 
Bedarf der Bevölkerung erforscht und fachgerechter 
und großzügiger als bisher einkauft. Wir zweifeln n icht 
daran, daß die Arbei t der GHK bisher gut war, wir 
be'haupten aber, daß sie auf keinen Fall den derzeiti­
gen Anforderungen genügt. 
Nun noch ein paar Worte zum Einzelhandel. Was man 
hier mitunter erlebt, spottet jeder Beschreibung. Hoch­
wertige Präzisionsmodelle, wie sie Modellbahnartikel 
nun einmal darstellen, werden in HO- und Konsum­
Warenhäusern und in Industrieläden lieblos wie Pfen­
nigartikel angeboten. Fachunkundige Verkäuferinnen 
geben sich mehr oder weniger große Mühe, um dieses 
polytechnische Lehrspielzeug zu verkaufen. Dies be­
merkten wir nicht nur in Erfurt und Halle, sondern 
in vielen anderen Orten unserer Republik. Wie es 
anders besser geht, beweist d'as HO-Warenhaus am 
Alex in Berlin, das in Herm Maske einen versierten 
F~chmann besitzt, der die Modellbahnabteilung leitet 
und seine Kundschaft sachgemäß berät und bedient. 

Wir sind daher der Ansicht, und diese wurde dur('h 
eine große Leserversammlung am 14. Juni 1959 in Er­
furt nachhaltig unterstützt, daß man Modelleisenbahn­
artikel in Zukunft nur noch zentral in besonderen 
Fachgeschäften handeln sollte, so wie es mit Fahr­
zeugen und anderen hochwertigen Dingen schon lange 
geschieht. Die Kunden sind bestimmt dankbar dafür, 
lieber laufen bzw. fahren sie ein Stück, wenn sie wis­
sen, fachgerecht bedien t zu werden und d ie gewünschte 
Ware vorzufinden. Es muß gar nicht jedes HO- oder 
Konsumgeschäft unbedingt immer Modellbahnartikel 
führen. Außerdem würde durch diese Maßnahme die 
Warendecke, die ja leider zur Zeit der großen Nach­
frage noch nicht ganz nachkommt, in diesen Geschäf­
ten gehoben. Wir denken daher, daß es an der Zeit sei, 
daß sich die zuständigen Stellen, wie Staatliche Plan­
kommission, Zentrale Leitung der HO, des genossen­
schaftlichen und privaten Einzelhandels, die Groß­
handelskonlore einmal zusammensetzen, um darüber 
zu beraten. Was uns angeht, so sind wir gern bereit, 
im Interesse unserer vielen Leser an einer derartigen 
Diskussion teilzunehmen. Helmut Kohlherger 
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A. WESSLING, Wismar 

Meine 
Heimanlage 

Für den Aufbau meiner Heimanlage stand mir bei der 
Planung ein Platz von 2,50 m X 1,25 m zur Verfügung. 
Ich ließ mich bei dem Entwurf meiner Nebenbahn von 
dem Gedanken leiten, auf kleinem Raum möglichst 
lange Fahrstrecken unterzubringen. Es ist bei meiner 
Gleisanordnung möglich, daß ein Zug, der den Tal­
bahnhof A verläßt, dreimal das Oval umfahren muß, 
ehe er wieder an seinen Ausgangspunkt gelangt. Dabei 
nimmt die Strecke teilweise den Charakter einer zwei­
gleisigen an, und der Zugverkehr erscheint bei in 
gleicher Richtung fahrenden Zügen auf diesem Strecken­
abschnitt als Gegenzugverkehr. Hierdurch wird die 
Streckenführung recht interessant. 
Der Talbahnhof A entspricht dem einer Kleinstadt und 
besitzt kein Bahnbetriebswerk. Er kann noch durch 
Auszieh- bzw. Abstellgleise auf dem linken Anlagen­
teil ergänzt werden. Der Bahnhof des Höhenluftkur­
ortes B ist als kleiner Durchgangsbahnhof ausgebildet, 
auf dem sich zwei Züge kl·euzen oder überholen können. 
Ein Werkanschlußgleis führt von diesem Bahnhof zu 
einer naheliegenden Fabrik. 
Für den Betrieb sind auf meiner Anlage zwei Personen­
züge im Gegenzugverkehr und ein Güterzug eingesetzt. 
Diese drei Züge sind fahrplanmäßig im Verkehr. Da 
die Tunnelstrecken abschaltbar sind, können hier ent­
sprechend dem Fahrplan für bestimmte Züge Warte­
zeiten eingelegt werden. Mein kleiner "Fahrplan" läuft 

etwa wie folgt ab: Auf. dem Talbahnhof A stehen alle 
drei Züge abfahrberei t Als erster fährt ein Personen­
zug aus Gleis 3 und kurz danach verläßt in entgegen­
gesetzter Richtung der Güterzug den Bahnhof aus 
Gleis 1. Da der Personenzug im Tunnel "Wartezeit" 
hat•, läuft der Güterzug zuerst auf dem Gleis 1 des 
Bahnhofs B ein, wo von diesem die für die Fabrik 
bestimmten Leerwagen abgekuppelt werden. Der 
Güterzug verläßt den Bahnhof B, nachdem der Per­
sonenzug bereits aus dem Tunnel kam und in Gleis 2 
des Bahnhofs B einlief. Nun fährt der zweite Personen­
zug aus dem Gleis 4 des Talbahnhofs A aus, während 
der Güterzug von der anderen Seite einfährt. Dieser 
zweite Personenzug hält nun solange im Tunnel, bis 
die Lokomotive des auf dem Bahnhof B haltenden 
ersten Personenzuges die abgekuppelten Leerwagen auf 
das Werkanschlußgleis geschoben und sich wieder vor 
ihren Zug gesetzt hat. Daraufhin verläßt der zweite 
Personenzug den Tunnel, um ,im Gleis 1 des Bahn­
hofs B einzufahren. Inzwischen führt die Lokomotive 
des Güterzuges auf ·dem Bahnhof A Rangierarbeiten 
aus, indem sie die Ladestraße und den Güterboden 
bedient. Nach einer Umsteigezeit für die ReisEmden 
verlassen nacheinander beide Personenzüge den Bahn­
hof B, von denen der dem Güterzug folgende im Tunnel 
Wartezeit hat, während der entgegengerichtete im 
Bahnhof A auf dem Gleis 4 einläuft. Der Güterzug 

----------·- ---, 

f830x ?133 i ~ 1-·------------------U4~-----------+-+-1 --------------~ 

~c- · --- · --- · --- ·--- · --- · - ~ ~ --- · - - - · - r-

11. --!690 1-4-
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Vierachsiger gedeCkte r 
Güterwagen der Sowje ti­
schen Eisenbalmen. D e r 
Wagen ist von geniete­
ter und geschweißte r 
K onstruktion und wurde 
in den Jahren 1936 bis 
1948 g ebaut. Dieser Typ 
besitzt eine Handbremse 
und hat ein Eigengewicht 
vo n 23,3 T onnen. 
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steht bereits wieder abfahrbereit auf dem Gleis I des 
Bahnhofs A. Er verläflt ihn. während der Personenzug 
aus dt'm Tunnel in das Gleis 1 des Bahnhofs A ein­
läuft. Der Güterzug erreicht das Cleis 2 des Bergbahn­
hofs B., die Lokomotive kuppelt ab und holt aus dem 
Anschluß die inzwischen beladenen Wagen wieder ab 
und setzt diese über Gleis 1 an den auf Gleis 2 stehenden 
Güterzug. Zwei am Ende des Zuges befindliche !Aer­
wagen werden mit dem ganzen Zug auf den Anschluß 
gedrückt. Diese paar Beispiele sollen genügen, um dem 
Leser die vielen Betriebsmöglichkeiten auf meiner 
Anlage vor Augen zu führen. 
Ober die Weichen-, Signal- und Fahrstromschaltung 
meiner Modellbahnanlage, die ich mit geringen Mitteln 
ausführte, berichte ich ein anderes Mal. Obwohl ich 
kein ,.aller Modellbahnhase" bin, glaube ich doch, mit 
meinen Ausführungen manche Anregung gegeben zu 
haben. 

• Anm. d. Red.: Unter .Wartezeit" verstehen die Kollegen von 
der DR etwas anderes, nitmllc/1. die Zelt, die ein Zug auf einen 
anderen versplUeten Zug zu warten 11at. 

DK 6lL33S.l 

Für das 50 Hz-Eiektriftzierungsprogramm Frankreichs 
sind einige vollkommen neuartige Lokomotiven kon­
struiert und in den Dienst gestellt worden. Im mecha­
nischen Teil unterscheiden sich zwei Typen, eine vier­
achsige und eine sechsachsige Bauart. Im elektrischen 
Teil dagegen unterscheiden sich vier Bauarten. Die einen 
haben 50 Hz-Reihenschluß-Fahrmotoren, andere sind 
mit Ignitron-Gleichrichter und Gleichstrom-Fahrmoto­
ren oder mit Strom-Umformergruppe und Gleichstrom-

3000 PS-Umformertokomotlve der Rell•e CC 14100 

3600 PS-Clelcllrlchterlokomotlve der 1l.elhe BB IZOOO 

Motoren ausgerüstet und schließlich hat eine Bauart 
Drehstrom-Fahrmotoren, wobei der Einphasen-Wechsel­
strom der Fahrleitung in Drehstrom umgeformt wird. 
Die Lokomotiven der vierachsigen Bauart sind für den 
Reisezug, die sechsachsigen für den schweren Güter­
zugdienst auf den Strecken Valeneiennes-Thionville 
und Lille--Strasbourg-Basel bestimmt. 
Interessant ist die Ausführung mit einem Zentral­
führerstand in der Mitte des Fahrzeuges, auf dessen 
weit vorgezogenen Dachenden die Stromabnehmer 
montiert sind. Auch in Ungarn werden neuerdings 
Lokomotiven mit Zentralführerstand gebaut. 

Hans Köhler, Erfurt 
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BAUANLEITUNG 
für eine 
Besandungsanlage 

MANFRED HOLLATZ, Berlln 

DK 688.727.836.22 

Zur Erhöhung des Reibungswiderstandes zwischen Rad 
und Schiene wird von den Lokomotiven beim Anfahren 
bei feuchtem Wetter, beim Befahren von Steilrampen 
usw. Streusand benötigt. 
In jedem Bahnbetriebswerk befindet sich daher eine 
Besandungsanlage, die den Rohsand aufbereitet und 
der Lokomotive zuführt. Eine solche Anlage sollte 
daher auch nicht auf unseren Modelleisenbahnanlagen 
fehlen. 
Die Besandungsanlage wird zweckmäßig am Einfahrts­
gleis des Betriebswerkes zwischen der Schlackengrube 
und dem Lokomotivschuppen aufgestellt. Im Schuppen 
selbst ist die Aufstellung nicht zulässig, da hier sonst 
leicht Sand in die Lager der abgestellten Lokomotiven 
gelangen könnte. 
Zum Bau des Gebäudes ist nicht viel zu sagen. Die 
einzelnen Teile werden nach den Zeichnungen ausge­
schnitten und zusammengeklebt. Die Leiter (Teil 20) 
und das Geländer (Teile 23 bis 26) können auch aus 
Messingdraht zusammengelötet werden. Dies bleibt der 
Geschicklichkeit des einzelnen Bastlers überlassen. 
Die Farbgebung des Gebäudes richtet sich nach dem 
Charakter der anderen Bauwerke des Betriebswerkes. 
So kann es in Ziegelbauweise oder auch als Beton­
bau ausgeführt werden. 
Nach diesen Angaben müßte es jedem Modelleisen­
bahner an Hand der Zeichnungen gelingen, seine An­
lage um ein weiteres Gebäude zu bereichern. 

Stiickllste 
- ---

!Cd. Nr. Stek. Benennung werkstoll Ro hmaße 

I Grundplatte Sperrholz 98 X 23 X 2,5 
2 RUckwand Pappe 106 X 76 X 2 
3 S eltenwand Pappe 106 X 37 X 2 
4 Seltenwand Pappe 79X37X2 
5 obere 

Seltenwand Pappe 39X27X1 
Dach, Schrägll. Pappe 35 X 27Xt 

7 Dach Pappe 27 X 17 X I 
8 Schornstein Run<1holz 20X6 
9 Regenkappe Rundholz 50 X 2 

10 1 Teleskoprohr RundhOlz 20X 12 
II Vorderwand Pappo 76 X 17 X I 
12 Vorderwand Pappo 70 X 66 X 1 
13 DaCh m. Luke Pappe 49 X .w x I 
14 TUr Pappe 28X17 X 1 
15 Fenster Pappe 20 X 21 X o,s 
16 Fenster Pappe 21 X 16 X 0,5 
17 I Treppen-

sture Pappe 24 X 13 X 2 
18 Treppen-

sture Pappe 21 X13 X 2 

19 Fenster Pappe 21 X 21 X o,s 
20 I Leiter Pappe 17 X 5 X 0,8 
21 13 Sprossen Draht 0,5 0 gestr. Lg. 11 
22 I Schutzkorb Draht 0,5 0 gestr. Lg. 18 
23 Ge!Jinder Pappe 29 X U X I 
24 Geländer Pappe 12 X II X I 
25 Geländer Pappe 47 X 11 X 1 
26 Geländer Pappe 47 X 11 X 1 
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inter ess antes von den eis enbahnen der w~ 

inter ess antes von den eisenbahnen de · 

Moderner Leichtbau-Speisewogen für 
das tschechoslowo~ischo Reisebüro 
Cedolc. Das Fahrzeug wurde von der 

volk$eigenen Woggonbouindustrie der 
DDR hergestellt. (Siehe auch Heft 6 59, 
2. Umschlagseite.) Foto: Werkfoto 

Schnellzuglokomotive der South Austra­
lion Roilwoys. Spurweite 1600 mm, 
Achsfolge 2'CI' (4-6-2). Baujahr 1936 

bis 1938. Foto: Pcorce. Austrolien 

Der Vindobono-E•preß im W iener 
Fronz-Joseph·Bohnhof. Dieser Diesel­
sd'tnelhriebwogen der Ooutschen Reichs­
bahn verbindet Berlin mit der Metro­
pole on der Donou. 

Foto: Pfei ffer, Wien 
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von der Leipziger Frühjahrsmesse. Wenn auch die Modell­

bahn-Neuheiten auf dieser Messe dem oberflächl ichen Be­

trachter nicht gleich ins Auge fielen, so waren sie doch recht 

vielzöhlig, so daß wir hier noch einma l ein ige Erzeugnisse 

zeigen. 

SEEFISCHE 
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Bild 1 Ein Siedlungshaus in der BouJröße 
HO mH Terrasse in Plastik-Pappe-Bauweise, 

von der O lbernhouer Wachsblumenfabrik 
(OWO) hergestellt. Dieses Modell berei· 
chert zweifellos das große Sortiment dieser 
Firma und wird manchen Freund finden . 

Bild 2 Auch a ls Kühlwogen für Seefische 
bezeichnet, ist der neue Piko·Modellgüter· 
wogen mit Flachdoch erhöltlich. Es ent· 
zieht sich jedoch leider unserer Kenntnis, 

worum Piko diesen Behelfs·Küh lwogen der 
Gattung Tn 17- 50-01 als einfachen G· 
Wogen beschriftet und dami t die Modell · 
treue vernachlässig t. 

Bild 3 Die Firma Kurt Dohmer aus Bern· 
burgj Soole produziert jetzt auch Wogen· 
modelle in der Baugröße HO. Neben einem 
Trafo-Transportwog en u. o. m. stellte sie 
dieses Eisenbahngeschütz erstmalig aus . 

Bi ld 4 Von der Firma OWO sind auch 
diese beiden Tl-Neuhei ten, ein Güter· 
schuppen und ein formschönes Stellwerk für 
mittlere bis große Bahnhöfe. Auch die 
Freunde der Baugröße TT werden immer 
besser bedient. 

Fotos: G. lllner, Leipzig 

DER MODELLEISENBAHNER 7 1959 


